
Objekttyp: TableOfContent

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 32=52 (1886)

Heft 33

PDF erstellt am: 01.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



M$tmtint

Organ btx fdjtoeisetiftjjett %xmtt.
xxxn. 3a^«ßattfl.

«Per Sdjmttj. iHiUtiirjettfdjrift LH. Saljrganö.

Hr. 33. SBafel, 14. Slugufi 1886.
(Srfcfceint in wödjentlicfcen Wummern, ©er $rei8 -per ©emefter ift franfo burdj bie ©djweij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Pennt Schwabe, JJerlnasbutrjfcanlilung in itafel" abrefftrt, ber »etraa wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnafjtne erfcofcen. 3m Stuätanbe nefcmcn ade SBudjfcanblungen SBeftedungen an.
«BerantWorttidjer Webaftor: sDfcerfHieutenant bon ©Igger.

gnljalt: Sie großen SKanitoer ber italieniffljen Slrmee in Dberitalien »om 28. auguft MS 12. September 1885.
— lieber bn8 fjufjgefedjt ber SabaHerie. (gottfefeung.j — ©ie SBinfelriebe ber «oerfüjiebenen SBötfer. (gortfefeung.) —
S. Smfclb: ©Icmcntarc »anleitung übet Serrainlcfcte unb Setrainoarftedung, fowte übet ba« 5ftefogno«jiten unb Sroquften. —
©ibgenoflcnfdjaft: SRutibfdjtcibcn bc« efbg. SWilitätbeyattement« über bte gufjbcfleibung«fragc. grembe Dfftjfere bef ben SWanö»etn
ber 1. unb II. efbg. Dfsfflon. Slbfommanbitung ju auslänbifdjen Stu^cnüfcungcn. Spontonnfct»SRcfrufen|cfcttle. ©fnwcffcung be«

©raufcoUbenfmal«. Äabettenfot»« fn bei ©cfctoelj. — SSuütanb: We)jetltget»efcre fn gianftcfdj unb ©eutf^fanb. ©eutfdjlanb: ©et
@eneial«Ätanfen»War>|>ort pre SWaf 1886. Dcftettctdj: ©a« Sanbfturtngefefe. granfrefdj: Dfftjfer«»5Berefn »en $ßatt«.

Site jjrofeit Sütanötier ber italtentfct)eit Slrmee

ttt ©öeritaitett bunt 28. Stopft big
12. @ej>teratjer 1885.

(SBon einem fübbeutfdjen Dfftijier.)

SBie als befannt oorauSgefefet roerben barf, ift
bie italienifdje Slrmee mit iljrer SJteuorganifation
erft im $al)xt 1883 fertig geroorben, roenigftenS
roaä bie Sluffteüung ber Äabre8 betrifft, unb fcbon

im Sabre 1885 bat man mit berfelben Sruppen»
Übungen im größten ©tnle ausgeführt. 68 ift
nidjt unfere (Sadje, barüber Setradjtungen anju»
fteüen, roelaje ©rünbe für ein foldjeS SBerfabren

mafjgebenb geroefen fein mögen, fo oiel barf man
aber behaupten, bafe eS oieüeidjt beffer geroefen

rodre, erft bann mit biefem militdrifdjen ©djau«
fpiele oor bie Oeffentlidjfeit ju treten, nadjbem

man nodj roäbrenb einiger Sabre in fleineren Ser«

bältniffen geübt bätte. SBenn in unjeren nadjfol«
genben Seridjten StflandjeS oieüeidjt fdjroff erfdjeinen

roirb, fo mufe eS baburdj entfdjulbigt unb erflärt
roerben, ba& man eben nie „Slrmeen auS ber (Srbe

ftampfen" fann unb bafj gerabe biefeS Seftreben
in 3lali*n mebr ober roeniger ber gaü geroefen ju
fein fdjeint. ©ie italienifdje Slrmee, foroie fie beute

beftebt, entroicfelte fid), eutfpredjenb ber Sergröfje«

rung StalienS, bis gum Saljre 1866 auS ber alten

piemonteftfdjen Slrmee, roeldje immerbin geeignet

mar, einen guten Äern an friegSerfabrenen ÄabreS

für bie Steuformationen abjugeben. ©oroeit roäre
SlüeS jiemlid) normal oerlaufen unb ber Sauerteig
ber Sßiemontefen roürbe roobl auSreidjenb geroefen

fein, nad) unb nadj bie ganje italienifdje Slrmee

ju burdjbringen. SllS bie ©reigniffe beS ^abxeä
1866 aber bie Unjulänglidjfeit ber beftetjenben

^eereSeinridjtungen erroiefen bitten, begann auf
einmal eine faft fieberhafte organifatorifdje Sfiätig«

feit, foroobl in SBejug auf Serbefferung, als auctj

auf Sermebrung ber ©treitfräfte, in roeldjer bei
ber oorbanbenen Quantität ber brauchbaren ÄabreS
roobl ju roeit gegangen roorben fein bürfte. ©ie

ÄriegSformation ber italienifdjen Slrmee

foü nämlidj folgenbe fein:
4 Slrmeen k 3 SlrmeeforpS unb 2

Äaoallerie«©toifione'n (k 4 ÄaoaU
lerieregimenter unb 2 reitenbe -Batterien), ein
SlrmeeforpS foü befteben auS: 2Sn-fanteriebioiflonen
mit je 1 gelbartiüeriebrigabe (k 3 -Satterien k 8
©efdjüfee), 1 ©ioifionSparf, 1 ©anitätS« unb 1

SSerpflegungSfeftion; ferner ber Äorpsreferoe: 1

Berfagtieriregiment, 1 Äaoaüerieregiment (ä 6 68«
fabronS), 1 gelbartiüeriebrigabe (k 4 Satterien),
2 ©eniefompagnien mit Srüdentrain, 1 Sataiüon
Äarabinieri, 1 Slrtiüerieparf, 3 ©anitätS» unb 3

SerpflegungSfeftionen, 1 SrobtranSportfolonne unb
1 ÖceferoelebenSmittelparf.

Slufjerbem: Sllpentruppen 20 Sataiüone
(in 6 SRegimenter eingeteilt), 72 Äompagnien unb
8 ©ebirgSbatterten (k 6 ©efdjüfee). gerner: 2

SelagerungSparfS unb bie g e fi u n g 8«
a r t i 11 e r i e. Unb enblidj bie W o b i l tn i l i j
mit 200,000 Wann unb eoentueU bie militärijdj
organifirten 12 Sataiüone Äarabinieri (Referoe)
unb bie g i n a n j ro a dj e mit 23 SataiUonen.
SDie Ä r i e g S e t a 18 foüen betragen: Sßer S"*
fanteriebataiüon 920 Äöpfe, Sllpenfompagnie 135

Äöpfe, ginanjroadjefompagnie k 100—200 9Jcann.

©aS Äaoaüerieregiment foü 850 Äombattanten

jäblen. Sei ber gelbartiüerie ljaben bie (4) rei*
tenben (7cm. k 6 ©efdjüfee) Satterien je 160
Äombattanten, (48) leidjte (7cm. k 8 ©efdjüfee) Satte«
rien Je 148 Äombattanten, (72) fdjroere (9cm. k
8 ©efdjüfee) Satterien fe 184 Äombattanten.

©ie ÄriegSftürfe ber gelbtrup-
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Die große» Manöver der italienischen Armee

in Oberitalien vom 28. August bis
12. September 1885.

(Von einem süddeutschen Offizier.)

Wie als bekannt vorausgesetzt werden darf, ist
die italienische Armee mit ihrer Neuorganisation
erst im Jahre 1833 fertig geworden, wenigstens
was die Anfstellung der Kadres betrifft, und schon

im Jahre 1835 hat man mit derselben Truppenübungen

im größten Style ausgeführt, Es ist

nicht unsere Sache, darüber Betrachtungen
anzustellen, welche Gründe für ein solches Verfahren
maßgebend gewesen sein mögen, so viel darf man
aber behaupten, daß es vielleicht bester gewesen

wäre, erst dann mit diesem militärischen Schau»

spiele vor die Oeffentlichkeit zu treten, nachdem

man noch während einiger Jahre in kleineren

Verhältnissen geübt hätte. Wenn in unseren nachfolgenden

Berichten Manches vielleicht schroff erscheinen

wird, so muß es dadurch entschuldigt und erklärt
werden, daß man eben nie „Armeen aus der Erde

stampfen" kann und daß gerade dieses Bestreben
in Italien mehr oder weniger der Fall gewesen zu
sein scheint. Die italienische Armee, sowie ste heute

besteht, entwickelte sich, entsprechend der Vergrößerung

Italiens, bis zum Jahre 1866 aus der alten
piemontesischen Armee, welche immerhin geeignet

war, einen guten Kern an kriegserfahrenen Kadres

für die Neuformationen abzugeben. Soweit wäre
Alles ziemlich normal verlaufen und der Sauerteig
der Piemontesen würde wohl ausreichend gewesen

sein, nach und nach die ganze italienische Armee

zu durchdringen. Als die Ereignisse des Jahres
1866 aber die Unzulänglichkeit der bestehenden

Heereseinrichtungen ermiesen hatten, begann auf
einmal eine fast fieberhafte organisatorische Thätig¬

keit, sowohl in Bezug auf Verbesserung, als auch

auf Vermehrung der Streitkräfte, in welcher bei
der vorhandenen Quantität der brauchbaren Kadres
wohl zu weit gegangen morden sein dürfte. Die

Kriegsformation der italienischen Armee
soll nämlich folgende sein:

4 A r m e e n à 3 Armeekorps und 2

Kavallerie-Divisionên (à 4
Kavallerieregimenter und 2 reitende Batterien). Ein
Armeekorps soll bestehen aus: 2 Infanteriedivisionen
mit je 1 Feldartilleriebrigade (à, 3 Batterien à 8
Geschütze), 1 Divisionspark, 1 Sanitäts- und 1

Verpflegungssektion; ferner der Korpsreserve: 1

Bersaglieriregiment, 1 Kavallerieregiment (à 6
Eskadrons), 1 Feldartilleriebrigade (à 4 Batterien),
2 Geniekompagnien mit Brückentrain, 1 Bataillon
Karabinieri, 1 Artilleriepark, 3 Sanitäts- und 3

Verpflegungssektionen, 1 Brodtransportkolonne und
1 Neservelebensmittelpark.

Außerdem: Alpentruppen 20 Bataillone
(in 6 Regimenter eingetheilt). 72 Kompagnien und
8 Gebirgsbatterien (à 6 Geschütze). Ferner: 2

Belagerungsparks und die Festungsar
till eri e. Und endlich die Mobilmiliz

mit 200,000 Mann und eventuell die militärisch
organisirten 12 Bataillone Karabinieri (Reserve)
und die Finanzwache mit 23 Bataillonen.
Die K r i e g s e t a t s sollen betragen: Per
Jnfanteriebataillon 920 Köpfe, Alpenkompagnie 135

Köpfe, Finanzwachekompagnie à 100—200 Mann.
Das Kavallerieregiment soll 850 Kombattanten

zählen. Bei der Feldartillerie haben die (4)
reitenden (7«m. a 6 Geschütze) Batterien je 160 Kom-
battanten, (48) leichte (7«rn. â 8 Geschütze) Batte-
rien je 148 Kombattanten, (7?) schwere (9«m. à
8 Geschütze) Batterien je 184 Kombattanten.

Die Kriegsstärke der Feldtrup«
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